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Liebe Leserinnen und Leser

Das neue Jahr bringt ungeahn-
te Herausforderungen für uns 
alle in Europa – ja sogar welt-

weit. Neben den Herausforderungen 
der Pandemie – wir befinden uns 
bereits im 3. Jahr – wurde am 24.2. 
dieses Jahres die Ukraine von Russ-
land militärisch angegriffen. Möge 
dieser Krieg beendet sein, wenn Sie 
den Verkehrsmanager 1/2022 in Ih-
ren Händen halten bzw. lesen. Die 
Welt wird nie wieder so sein, wie vor 
dem 24.2.2022 – das war die einhel-
lige Meinung unserer Abgeordneten 
in der Bundestagsdebatte zum Uk-
raine-Konflikt. Einen solchen Krieg in 
Europa haben wir alle nicht für mög-
lich gehalten bzw. wollten es uns gar 
nicht vorstellen. In Rekordzeit wurden 
lange, unverrückbare Positionen über 
Bord geworfen: keine Waffenliefe-
rungen in Spannungsgebiete und die 
chronische Unterzeichnung der Bun-
deswehr. Ein Sondervermögen von 
100 Mrd Euro soll über Kredite finan-
ziert werden. Frieden hat einen Preis 
– das ist eine Erkenntnis dieses Kon-
fliktes. Weitere Auswirkungen sind 
die Unterbrechungen von Lieferket-
ten und die Verknappung von Weizen, 
die zu neuer Hungersnot führen wird. 
Ein weiteres Thema ist die Abhängig-
keit von Öl und Gas-lieferungen aus 
der Ukraine und Russland. Im besten 
Fall steigen die Preise, im schlimms-
ten Fall werden die versprochenen 
Lieferungen gedrosselt oder ganz 
eingestellt. Diese Abhängigkeit zu 
mildern steht jetzt ganz oben auf der 
politischen Agenda. Atomkraftwerke 
und Kohlekraftwerke länger betrei-
ben, Terminals für Flüssiggas bau-
en, erneuerbare Energien bevorzugt 
ausbauen. In wie weit es ökonomisch 
sinnvoll ist Flüssiggas per Schiff von 
Amerika 6.000 km weit nach Deutsch-
land zu befördern, muss sicherlich 
auch noch bewertet werden – das 
1. Terminal für das Löschen dieses 
Flüssiggases kann realistischerweise 

nicht vor 2027! in Betrieb genommen 
werden. Also keine Alternative für die 
nächsten Winter. Das Thema Liefer-
ketten beeinträchtigt – mal wieder – 
besonders die Automobilindustrie. Die 
Bänder stehen bereits still – mancher-
orts wird schon von einer De-Globali-
sierung gesprochen. In der Mobilitäts-
branche wird vieles neu durchdacht 
werden müssen: Güterverkehr auf der 
Seidenstraße (durch Russland) erst 
einmal nicht! Auf Dauer nicht? Russ-
land als Absatzmarkt für deutsche 
Firmen – erst einmal nicht! Die beiden 
anderen großen Weltthemen – Kli-
makrise und Corona – treten derzeit 
logischerweise etwas in den Hinter-
grund. Beim Thema Klima ist es sogar 
möglich, dass wir wegen der schon 
beschrieben Gas-Abhängigkeit wieder 
mehr fossile Brennstoffe verfeuern 
und damit unsere Klimaziele einmal 
mehr verfehlen. Bei Corona gibt es 
immerhin Fortschritte, dennoch kann 
heute Niemand voraussagen wie der 
Herbst 2022 werden wird.
Verkehrspolitisch ist unser neuer 
Verkehrsminister bisher nicht mit ei-
senbahnfreundlichen Äußerungen in 
Erscheinung getreten – die gesamte 
Mannschaft im Ministerium wurde 
ausgetauscht, die „Neuen“ müssen 
sich noch einarbeiten. Die Herausfor-
derungen sind gewaltig:
· Steht der vorgesehene Kosten-
  rahmen für Investitionen noch zur 
  Verfügung
· Steigende Preise und Verknappung 
  von Material
· Fehlende Personalressourcen auf al-   
  len Ebenen der Wertschöpfungskette
· Weitere Verteuerung des Städtebau-
  projektes Stuttgart 21 und Gefähr-
  dung der Inbetriebnahme im 
  Dezember 2025
· Zusammenlegen der drei Netz-
  sparten zu einem am Gemeinwohl 
  orientierten Unternehmen
Außen und innenpolitisch große Her-
ausforderungen kommen auf uns alle 
zu. Jeder von uns wird seinen Beitrag 
leisten müssen. Das allerwichtigste 
aber ist: Frieden – eine conditio – sine 
qua non. Eine Bedingung, ohne die es 
nicht geht. Bleiben Sie gesund!

Wilfried Messner
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FLIRT Akku Testträger am Berliner 
S-Bahnhof Gesundbrunnen. Stadler hat 
den Testträger im Rahmen einer Sonder-
fahrt auf der InnoTrans 2018 vorgestellt. 
Im Dezember 2021 konnte das batteriee-
lektrische Triebzug eine Reichweite von 
224 km im reinen Batteriemodus nach-
weisen und wurde in das Guinnessbuch 
der Rekorde aufgenommen. 
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Geht nicht, gibt‘s nicht“ –wenn 
auch nur inoffizielles Motto, 
so beschreibt der bei Stadler 

allseits bekannte Leitspruch seit je-
her die Herangehensweise des Her-
stellers für Schienenfahrzeuge mit 
Stammsitz in der Schweiz.  Seit über 
75 Jahren steht das Unternehmen 
für zukunftsfähige Mobilität durch 
innovative, nachhaltige und langle-
bige Qualitätsprodukte. 

Die Stadler Rail AG mit Hauptsitz 
im schweizerischen Bussnang ist 
einer der größten Hersteller von 
Schienenfahrzeugen weltweit und 
der drittgrößte Hersteller auf dem 
europäischen Markt. Der Produkt-
schwerpunkt liegt auf Triebzügen, 
Stadtbahnen und Lokomotiven. Be-
sonders stark ist das Unternehmen 
im sogenannten „Tailor-made“-Be-
reich, also maßgeschneiderten Zü-
gen, die exakt auf die Bedarfe eines 
Netzes zugeschnitten sind. Zudem 
ist Stadler der weltweit führen-
de Hersteller von Zahnradbahnen. 
Die leichten Fahrzeuge überwin-
den extreme Geländeformen und 
Steigungen mit unterschiedlichen 
Zahnstangensystemen, Antriebs-
systemen und Spurweiten. 

Dabei hat das Schweizer Unterneh-
men klein angefangen. 1942 von 
Ernst Stadler als Ingenieurbüro in 
Zürich gegründet, produzierte Stad-
ler zunächst Akku- und Dieselloko-
motiven bevor man 1984 begann, 
Personenfahrzeuge für die Schie-
ne zu entwickeln und herzustellen. 
1989 übernahm der damals 30-jäh-
rige Peter Spuhler die Stadler-Fahr-
zeuge AG mit Sitz in Bussnang mit 
gerade einmal 18 Mitarbeitenden. 
Heute arbeiten weltweit mehr als 
13.000 Menschen an mehreren Pro-
duktions-, Engineering- und Ser-
vicestandorten bei Stadler. 

Einst Nischenanbieter für Einzel- und 
Spezialanfertigungen, stellt die Stad-
ler-Gruppe heute Untergrund-, Stadt- 
und Straßenbahnen, Regional- und 
Intercityzüge mit Höchstgeschwindig-
keiten von bis zu 250 km/h her.

Aus Berlin für Berlin
Die Stadler Deutschland GmbH 
mit Sitz in Berlin-Wilhelmsruh ist 
der Hauptstandort für die Region 
Deutschland und gleichzeitig einer 
der größten Industriebetriebe der 
Hauptstadt. 
Nach Berlin kam das Unternehmen 
im Jahr 2000. Auf dem Gelände des 
ehemaligen Berliner Herstellers 
von Kraftwerkskomponenten Berg-
mann-Borsig wurde die Stadler Pan-
kow GmbH als Joint Venture mit der 
Firma Adtranz gegründet, die 2001 
vollständig von Stadler übernommen 
wurde. Der damals rund 200 Mitar-
beiter umfassenden Betrieb ist mitt-
lerweile auf über 1.500 Mitarbeiter 
gewachsen und wurde 2020 in Stadler 
Deutschland GmbH umfirmiert. 
Nicht nur die Mitarbeiterzahlen ha-
ben sich mehr als verfünffacht, auch 
der Standort Berlin ist mit dem Un-
ternehmen in die Fläche gewachsen. 
Insbesondere die Großaufträge der 
S-Bahn Berlin und die Erneuerung 
der U-Bahnflotte für die BVG stellen 
neue Anforderungen an den Berliner 
Standort. Mit einer festen Mindest-
bestellmenge von 606 Wagen, einem 
Auftragsvolumen von bis zu 1500 Wa-
gen und einer Ersatzteilversorgung 
über 32 Jahre ging 2020 der größte 
bisher von der BVG vergebene Auftrag 
an Stadler. Um sich langfristig und 
nachhaltig für solche Großaufträge 
vorzubereiten, wurde Anfang 2019 die 
Entscheidung zum Bau einer neuen 
Fertigungshalle mit angeschlosse-
nem Bürokomplex entschieden. Der 
24.000 m² große Neubau mit eige-
nem Gleisanschluss wurde nach nur 

zweieinhalb Jahren pünktlich fertig-
gestellt und im Herbst 2021 die Mon-
tage der neuen S-Bahnen für Berlin in 
der modernsten Fertigungshalle für 
Schienenfahrzeuge in Deutschland 
gestartet. Unmittelbar im Anschluss 
wurden neben dem Neubau die Arbei-
ten für ein eigenes Logistikzentrum 
auf 17.000 m² Fläche begonnen, das 
2023 fertiggestellt werden soll.

Nachwuchsförderung
in der Industrie
Stadler legt großen Wert auf die 
Nachwuchsförderung. Derzeit ab-
solvieren 30 junge Menschen eine 
Berufsausbildung am Standort. Na-
türlich dreht sich auch hier alles um 
Schienenfahrzeuge: Vom technischen 
Produktdesigner über Elektriker bis 
hin zum Industriemechaniker oder 
Systemplaner bildet Stadler im Ver-
bund mit ABB in Berlin in verschiede-
nen Berufsfeldern aus. Dabei legt das 
Unternehmen besonderes Augen-
merk auf eine qualitativ hochwertige 
Ausbildung, die nach erfolgreichem 
Abschluss durch das Angebot einer 
Festanstellung abgerundet wird. Da-
rüber hinaus bietet Stadler jedem 
erfolgreichen Absolventen bei Bedarf 
die individuelle Möglichkeit zur per-
sönlichen und fachlichen Weiterent-
wicklung z. B. in Form eines aufbau-
enden dualen Studiums an.

Innovative Lösungen auf der Schiene 
Deutsche Autofahrer verbringen laut 
einer Studie des Verkehrsinformati-
onsanbieters  Inrix im Durchschnitt 
mehr als 46 Stunden pro Jahr im 
Stau.  In München lag die verlorene 
Zeit sogar bei 87 Stunden, in Ber-
lin immerhin noch bei 66 Stunden. 
In beiden Städten ist der öffentliche 
Nahverkehr eine echte Alternative – 
und das nicht nur zeitlich, sondern vor 
allem auch in puncto Umweltfreund-
lichkeit.
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Die Eisenbahn ist mit der durch-
schnittlichen Lebensdauer eines 
Fahrzeugs von 30 bis 40 Jahren 
und einem hohen Anteil an elektri-
scher Mobilität bereits heute eines 
der umweltfreundlichsten urbanen 
Verkehrsmittel. Große und schwe-
re Fahrzeuge abseits elektrifizierter 
Strecken mit Energie versorgen – 
das können neben konventionellen 
Brennstoffen wie Diesel nicht nur 
Wasserstoff oder Brennstoffzellen 
in der Kombination mit Wasserstoff, 
sondern auch Batterien. Alternative 
Antriebslösungen braucht es, um das 
Ziel einer zu 100 Prozent CO2-emis-
sionsfreien Mobilität auf der Schiene 
zu erreichen. 

Aktuell sind rund 40 Prozent des deut-
schen Schienennetzes nicht elektrifi-
ziert. 80 Prozent dieser Strecken ohne 
Oberleitung sind mit einer Strecke von 
weniger als 80 Kilometer relativ kurz. 
Um diese Lücken im Schienennetz 
nachhaltig zu schließen, hat Stadler 
in seiner Niederlassung am Standort 
Berlin einen Batteriezug entwickelt, 
der auf Nebenstrecken ohne Oberlei-
tung Diesel-Fahrzeuge ablösen kann. 
Bereits 2017 hat das Unternehmen 
zusammen mit der TU Berlin und 
EWE AG ein vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie geförder-
tes Forschungsprogramm gestartet, 
um gemeinsam die Batterie-Ausrüs-
tung für einen Triebzug zu entwickeln 
und praxisgerecht zu erproben. Das 
Ziel war, einen Zug auf die Schie-
ne zu bringen, der flexibel und lokal 

CO2-emissionsfrei auf nicht elektrifi-
zierten Strecken rein elektrisch fährt. 
Bereits ein Jahr später wurde der 
FLIRT Akku im Rahmen der Weltmes-
se INNOTRANS geladenen Gästen bei 
Präsentationsfahrten gezeigt. 2019 
konnte Stadler die erste technolo-
gieoffene Ausschreibung für Züge mit 
alternativen Antriebstechnologien in 
Schleswig-Holstein für sich entschei-
den. Die ersten Batteriezüge für den 
Aufgabenträger NAH.SH werden 2023 
in den Fahrgastbetrieb gehen.

Wo heute noch Diesel-Züge unter-
wegs sind, können so zukünftig um-
weltfreundliche und energieeffiziente 
Fahrzeuge zum Einsatz kommen. Auf 

Streckenabschnitten mit Oberleitung 
fahren die Züge klassisch elektrisch 
und laden die Batterien. Wo der Fahr-
draht endet, setzen sie ihre Fahrt im 
Batteriemodus fort. 

Im Dezember 2021 hat Stadler bei 
einer Sonderfahrt mit dem als Test- 
und Erprobungsfahrten entwickel-
ten Prototypen des FLIRT Akku trotz 
Schneefalls und Temperaturen um 
den Gefrierpunkt eine betriebliche 
Reichweite von 224 km im reinen Bat-
teriemodus nachgewiesen – und hat 
sich damit einen Eintrag im Guinness-
buch der Rekorde gesichert. 

Mit solchen Reichweiten lassen sich 
rund 80 Prozent der nicht-elekt-
rifizierten deutschen Strecken in 
Deutschland emissionsfrei bedienen. 
Gleichzeitig hat Stadler mit dem FLIRT 
H2 ein mit Wasserstoff betriebenes 
Fahrzeug entwickelt, das erstmals in 
den USA in den Einsatz kommt. Ab-
hängig von den streckenspezifischen 
Anforderungen liefert der Hersteller 
mit dem FLIRT Akku und dem FLIRT 
H2 alternative Antriebstechnologien, 
die ohne CO2-Emissionen auskom-
men. Für mehr Mobilität bei weniger 
Emissionen.

Weitere Infos finden Sie unter
www.stadlerrail.com
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Das Naheliegende tun - Güterbahnen wollen 
Bund und DB zum agilen Netzausbau bewegen 

Die Güterbahnen sehen sich 
täglich mit einem mangel-
haft leistungsfähigen Schie-

nennetz konfrontiert, das teilweise 
nicht mehr den derzeitigen Bedarf 
an Trassen zur Verfügung stellen 
kann – Chaos ist auch ohne Stürme 
häufig an der Tagesordnung. Um 
den Klimaschutz voranzubringen, 
sollen aber noch viel mehr Züge 
fahren. Die Güterbahnen haben 
nun darauf hingewiesen, dass es 
für mehr Kapazität nicht nur neue 
Strecken braucht, sondern auch 
das vorhandene Netz noch Poten-
zial hat. 

Zu viele Züge teilen sich in Deutsch-
land das stagnierende Gleisnetz. 
Wird es nicht bald spürbar aus-

gebaut, wird es nichts mit Ver-
kehrsverlagerung und Klimaschutz. 
Die Güterbahnen mahnen, dass der 
Ausbau des Schienennetzes deut-
lich beschleunigt und vor allem im 
vorhandenen Netz Möglichkeiten 
erschlossen werden müssen, um 
die Zugzahlen zu erhöhen. „Kleine 
und Mittlere Maßnahmen“ können 
hier einen wichtigen Beitrag leis-
ten. 

Die Güterbahnen fordern mit Nach-
druck von der Bundesregierung 
und der DB Netz AG, mit „Kleinen 
und Mittleren Maßnahmen“ schnell 
mehr Kapazität zu schaffen. Das ist 
auch deswegen so wichtig, weil der 
Ausbau größerer Streckenneubau-
ten nur sehr langsam vorankommt. 

Kerkeling: „Schnellere und über-
haupt mehr Weichen einzubauen 
oder den Signalabstand zu verkür-
zen, ist vergleichsweise einfach, 
günstig und schnell umzusetzen. 

Vor allem der für die Schieneninf-
rastrukturfinanzierung zuständi-
ge Bund hat sich lange Zeit selbst 
im Weg gestanden. Bundesmittel 
erhielten nur größere Neubaupro-
jekte – die DB Netz hat gleichzeitig 
aus Geldgründen das Netz verkürzt 
und Weichen, Abstellgleise und Si-
gnale zurückgebaut. In der Wachs-
tumsphase von Güter- und Perso-
nenverkehr auf der Schiene haben 
dann beide die Kurve nicht mehr 
bekommen und zeigten zu lange 
mit dem Finger auf den jeweils an-
deren. Das Netz wächst seit Jahren 
nur minimal durch Neubauten und 
nur wenige größere Vorhaben wer-
den in diesem Jahrzehnt wirklich 
fertiggestellt werden können.

 Kerkeling: „Jetzt heißt es anpacken 
statt Schultern zucken. Die Lethar-
gie der vergangenen zwei Jahr-
zehnte muss durchbrochen werden 
und Bund und Infrastrukturbetrei-
ber ihrer Verantwortung nachkom-
men.“ Im September 2019 hat das 
Bundeskabinett zwar beschlossen, 
erstmals der DB Netz 1,4 Milliar-
den Euro binnen zehn Jahren für 
„Kleine und Mittlere Maßnahmen“ 
zur Verfügung zu stellen. Kerke-
ling: „Das war ein gutes Ergebnis 
des Masterplan Schiene, aber die 
Umsetzung geht viel zu langsam 
und der finanzielle Bedarf ist deut-
lich höher.“ 
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Fabian Amini übernimmt Verantwortung 
für Go-Ahead in Deutschland
Patrick Verwer verabschiedet sich

Mit Wirkung zum 1. März 2022 
zog sich Patrick Verwer aus 
der Geschäftsführung der Go-

Ahead Gesellschaften in Deutschland 
zurück; Fabian Amini übernahm bis 
auf weiteres die Alleingeschäftsfüh-
rung.

„Der Einsatz von Patrick Verwer, der 
nach wie vor auch in Großbritannien 
Aufgaben für unseren Konzern hat, 
war immer nur als vorübergehend 
gedacht, bis das Geschäft wieder 
von Deutschland aus geführt wer-
den kann, so dass Patrick Verwer 
sich nach meinem Eintritt in die Ge-
schäftsführung nun wieder voll auf 
seine Aufgaben in Großbritannien 
konzentrieren kann“, so Amini. 

„Wir alle danken Patrick Verwer für 
all seinen Einsatz, sein Engagement 
und sein eingebrachtes Wissen, und 
wünschen ihm alles erdenklich Gute.“

Das Klima retten!
Der ÖPNV als Schlüsselfaktor?

Die großen Themen der Branche in einem Kongress    

• Alle Fragen rund um Verkehrswende,  
Digitalisierung und Mobilitätspolitik

• Registrierung zur Fachmesse mit Start-Up-Special
• Zukunftsforum für den akademischen Nachwuchs
• ... und der Startschuss für Ihre Anmeldung!

Alle Informationen unter 

www.deutschernahverkehrstag.de

14. Deutscher Nahverkehrstag
13. – 15. Juni 2022 in Koblenz

 

Fabian Amini

Patrick Verwer
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UIC feiert im Jahr 2022 
das 100-jährige Bestehen

Der in Paris beheimatete Inter-
nationale Eisenbahnverband 
UIC (Union internationale des 

chemins de fer) blickt im Jahr 2022 
auf sein 100-jähriges Bestehen zu-
rück. Die UIC wurde am 17. Oktober 
1922 in Paris gegründet, mit dem 
Ziel den internationalen Betrieb von 
Eisenbahnen durch Standardisie-
rungen (UIC Merkblätter) zu verbes-
sern. Sie ist heute eine weltweite 
Organisation für die Zusammenar-
beit der Eisenbahnen und ihre Ak-
tivitäten umfassen alle Bereiche 
des Schienenverkehrs. Unter den 
Mitgliedern befindet sich auch der 
amerikanische Verband „Associati-
on of American Railroads“(AAR) als 
affiliiertes Mitglied. Eine Liste aller 
204 Mitglieder, unterteilt in 71 akti-
ve, 61 assoziierte und 72 affiliierte 
Mitglieder, findet sich in deutscher 
Sprache unter: https://vademecum.
uic.org/de/.

Als Auftakt zum Jubiläum fand am 
30. November und 1. Dezember 
2021 in Paris ein Symposium statt. 
Das Thema lautete: „The Future of 
the Railways: Making Modal Shift 
desirable” (Die Zukunft der Eisen-

bahnen: Die Verkehrsverlagerung 
erstrebenswert machen). Es sollte 
aufgezeigt werden, wie die Eisen-
bahnen in ein nachhaltiges Rück-
grat der Mobilität verwandelt wer-
den können. Dazu wurde von den 
Mitgliedern der UIC eine _Vision für 
den Verkehr im Jahr 2030_ entwi-
ckelt:

Pkw und Lkw werden weniger ge-
nutzt, da mehr Güterverkehrskun-
den und Reisende den Zug nutzen.

Vom heutigen Niveau aus hat sich 
der Hochgeschwindigkeitsverkehr 
verdoppelt und konkurriert auf 
Kurzstrecken und manchen Mittel-
strecken gut mit dem Flugzeug.	  

Mehrere Fluggesellschaften haben 
ihren Kurzstreckenverkehr ein-
gestellt und kooperieren mit der 
Schiene. 

Der UIC Generaldirektor François 
Davenne konnte am Sitz der UIC 
knapp 100 Teilnehmende begrüßen, 
rund 400 Personen verfolgten die 
über 50 Vorträge und Diskussionen 
virtuell. Fast die Hälfte der Vortra-

genden war in Paris präsent. Nach 
drei Leitreden (keynotes) folgte zu-
nächst die Session: Übergang zur 
sauberen Mobilität mit den Panels 
Personenverkehr und Güterver-
kehr. Die weiteren 5 Sessionen wa-
ren geografisch gegliedert: Europa, 
Mittlerer Osten, Afrika, Asien und 
Amerika.

Keir Fitch, Referatsleiter in der Ge-
neraldirektion „Mobilität und Ver-
kehr“ der Europäischen Kommissi-
on, nannte folgende Ziele der EU für 
das Jahr 2030:

- Schienengüterverkehr plus 
   50 Prozent (2050: + 200 Prozent)
- Hochgeschwindigkeitsverkehr 
   Verdoppelung ( 2050: 
   Verdreifachung) 
- Internalisierung der externen 
   Kosten.

Der Direktor der Europäischen Ei-
senbahnagentur ERA (European 
Union Agency for Railways) Josef 
Doppelbauer beklagte den aktu-
ellen Flickenteppich der EU, da an 
den Landesgrenzen noch immer 
Verspätungen der Züge und zusätz-
liche Kosten entstehen. Durch Inno-
vationen müssten der Betrieb und 
die Unterhaltung der Eisenbahnen 
optimiert werden. Als Ziel für 2030 
sieht der Chef der ERA ein nahtlo-
ses Europäisches Eisenbahnnetz.
Für den Hochgeschwindigkeits-
verkehr (HGV) stehen in China be-
reits 37 900 Kilometer Strecken zur 
Verfügung. Frau Zhang Yuanfang, 
Vertreterin des Generaldirektors 
Personenverkehr der Chinesischen 
Staatsbahn, nannte folgende Ziele 
für den weiteren Ausbau: 2025 50 
000 und 2035 70 000 Kilometer Stre-
cken für den HGV.
Abdruck mit freundlicher Genehmigung 
der GRV-Nachrichten-Ausgabe 123



Aktuell 11

Verkehrsmanager 1/2022

it-trans.org

10. - 12. Mai 2022
 Messe Karlsruhe

NEXT STOP IT-TRANS

 THE FUTURE OF PUBLIC TRANSPORT

              JETZT GRATIS TICKET SICHERN:

Fo
to

: k
vv

/p
au

l g
är

tn
er

Partner

Veranstalter



12 Das neue Netz für Deutschland

Verkehrsmanager 1/2022

13,6 Milliarden Euro 
für das Neue Netz für Deutschland 
Mit Rekordinvestition macht die DB Netz und Bahnhöfe fit für die Zukunft

Für mehr Kapazität im Schie-
nennetz und eine leistungsfä-
hige Infrastruktur setzt die DB 

ihr Investitionsprogramm „Neues 
Netz für Deutschland“ konsequent 
fort. Rund 13,6 Milliarden Euro von 
DB, Bund und Ländern fließen 2022 
in die Infrastruktur. Das sind noch 
einmal rund 900 Millionen Euro 
mehr als im Jahr 2021 und somit 
die höchste Summe, die je inner-
halb eines Jahres zur Verfügung 
stand. DB modernisiert und erneu-
ert rund 1.800 Kilometer Gleise, 
2.000 Weichen, 140 Brücken und 
800 Bahnhöfe. Zudem verstärken 
4.800 neue Mitarbeitende das Inf-
rastruktur-Team.

Aus- und Neubau für mehr 
Kapazität auf der Schiene 
Neue Güter- und Personenzü-
ge benötigen Platz. Sie brauchen 
neue,  ausgebaute Strecken sowie 
leistungsfähige Bahnhöfe und An-
lagen.  Deshalb geht es beim Aus- 
und Neubau wichtiger Infrastruk-
turprojekte auch 2022 auf hohem 
Niveau weiter. Wesentliche Rich-
tungsentscheidungen  für den  Ka-
pazitätsausbau  auf der Schie-
ne sind getroffen. Derzeit plant und 
baut die DB an mehr als 175 Infra-
strukturprojekten. 

Mehr Tempo dank Digitalisierung 
Die Digitale Schiene Deutschland 
nimmt 2022 weiter Fahrt auf. Im-
mer mehr Verbindungen, darun-
ter den Knoten Stuttgart oder den 
Scandinavian-Mediterranean-Kor-
ridor von Hamburg über Erfurt und 
München bis zur österreichischen 
Grenze stattet die DB mit ETCS, 
dem modernsten Leit- und Siche-
rungssystem nach europäischem 
Standard, aus. Auch die Zahl der di-
gitalen Stellwerke steigt: Ab Som-
mer 2022 steuert die DB vom bay-
erischen Donauwörth aus erstmals 
Hochgeschwindigkeitszüge mit der 
neuesten Stellwerksgeneration. 
Für die Umsetzung der zahlreichen 
Projekte im Netz und an den Bahn-
höfen setzt die DB ebenfalls auf Di-
gitalisierung.  Mit dem Building 
Information Modelling (BIM) kön-
nen Bauprojekte dank modellba-
sierter Zusammenarbeit und einer 
transparenten Datengrundlage ef-
fizienter geplant und gebaut wer-
den. BIM verringert Schnittstellen-
verluste, erhöht die Transparenz 
für alle Projektpartner:innen und 
fördert partnerschaftliche Projekt-
arbeit. Auch 2022 wird BIM so bei 
immer mehr Bauprojekten der DB 
angewendet. 

Ein starkes Team:
Mehr Mitarbeitende  
Mit rund 4.800 neuen Mitarbei-
tenden für den Ausbau und die 
Instandhaltung wächst das Team 
für das „Neue Netz für Deutsch-
land“ auch 2022 stetig weiter. Un-
ter den Fachexpert:innen werden 
rund 2.600 Ingenieur:innen und 
Bauüberwacher:innen sowie 2.200 
Instandhalter:innen für noch mehr 
Tempo sorgen.

Mehr Qualität im Netz 
und an den Bahnhöfen 
Wachstum  auf der Schiene  funkti-
oniert nur, wenn die Basis stimmt. 

Deswegen  arbeitet die DB zusätz-
lich an der Stabilität des beste-
henden Netzes. Die vorhandene 
Infrastruktur wird aktuell  in einem 
nie dagewesenen Umfang moder-
nisiert und erneuert. 2022 packt die 
DB bundesweit rund 1.800 Kilome-
ter Gleise,  2.000 Weichen und 140 
Brücken an.
Rund 800 Bahnhöfe und Haltepunk-
te modernisiert die DB 2022, dar-
unter die Hauptbahnhöfe Dresden, 
Dortmund, Hannover  und  Berlin 
Ostbahnhof. 
Ein Hebel für mehr Qualität im Netz 
ist  auch  die vorausschauende In-
standhaltung. Die DB kann Weichen 
und Gleise frühzeitig  instandset-
zen, bevor sich ein Defekt anbahnt. 
Mit 28.000 smarten Weichen hat die 
DB allein im letzten Jahr 4.250 Stö-
rungen vermieden.

Dank LuFV III 
Planungssicherheit bis 2030
Seit Januar 2020 gilt die aktuelle 
Leistungs- und Finanzierungsver-
einbarung III (LuFV III) zwischen 
Bund und Bahn. Mit ihr stehen 
mehr Mittel für die Eisenbahninf-
rastruktur zur Verfügung als je zu-
vor. Die Laufzeit der LuFV III ist mit 
zehn Jahren doppelt so lang wie die 
der vorherigen Vereinbarungen. Sie 
bietet dadurch Planungssicherheit 
für Unternehmen, Lieferanten und 
Dienstleister. Die LuFV III ermög-
licht  auch, innovative Ansätze mit 
der Bauwirtschaft zu verwirklichen, 
um Bauprozesse zu beschleunigen.
Die Leistungs- und Finanzierungs-
vereinbarung setzt auf umfassende 
Transparenz und Kontrolle. Das Ei-
senbahn-Bundesamt überwacht, 
wie die Vereinbarung umgesetzt 
wird. Qualitätskennzahlen doku-
mentieren den Zustand des Netzes, 
wie viele Brücken erneuert wur-
den, wie viele Mittel in die Instand-
haltung fließen und vieles andere 
mehr.

Investitionen in die 
Eisenbahninfrastruktur 
2022
Gesamtsumme: 13,6 Milliarden Euro 
in Schienennetz, Bahnhöfe und Energieanlagen

DATEN & FAKTEN

TOP PROJEKTE FÜR MEHR KAPAZITÄT
Aus- und Neubaustrecke 
Karlsruhe – Basel 
Viergleisiger Ausbau,  
Geschwindigkeitserhöhung  
auf 250 km/h

Stammstrecke S-Bahn  
München 
Neubau 2. Tunnel unter der 
Innenstadt, Entlastung der 
bestehenden Strecke

Wendlingen – Ulm 
Inbetriebnahme der  
Hochgeschwindigkeitsstrecke 
Ende des Jahres 

Angermünde – Grenze D/PL 
(– Szczecin) 
Zweigleisiger Ausbau und 
durchgehende Elektrifizierung 

Weddeler Schleife
Zweigleisiger Ausbau zwischen 
Weddel und Fallersleben auf 
der Strecke Braunschweig – 
Wolfsburg

S-Bahnlinie 4  
Hamburg – Bad Oldesloe  
Bau einer neuen S-Bahnlinie 

Demmin – Stralsund  
(Berliner Nordbahn)
Brückenarbeiten, Gleisauswech-
selung und Oberbauarbeiten 
für zusätzliche Kapazität auf der 
Strecke

Emmerich – Oberhausen 
(Betuwe) 
Dreigleisiger Ausbau zwischen 
Oberhausen und Emmerich 
sowie der Grenze D/NL

Rhein-Ruhr-Express (RRX)
Umfangreiche Ausbaumaß-
nahmen zwischen Köln und 
Dortmund

Hanau – Gelnhausen
Ausbau der Strecke und  
Bau des ESTW Gelnhausen 

Eifelstrecken und  
Ahrtalbahn
Wiederaufbau nach  
Hochwasserschaden

Sachsen-Franken- 
Magistrale
Aus- und Neubau für  
Tempo 160, neue Leit- und 
Sicherungstechnik 

Digitales Stellwerk 
Donauwörth
Erstes Digitale Stellwerk für eine 
Hochgeschwindigkeitsstrecke 
geht in Betrieb

Bahnhöfe
Dresden Hbf, Dortmund Hbf,  
Hannover Hbf, Frankfurt Hbf  
(B-Ebene), Berlin Ostbahnhof

Maßnahmen an 
800 Haltestellen & 

Bahnhöfen

Sanierung von 

1.800 Kilometern Gleis
Erneuerung von 

140 Eisenbahnbrücken
Modernisierung von 
2.000 Weichen

4.800 neue Mitarbeitende  
für Ausbau 

und Instandhaltung

Stand: Februar 2022
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Neues aus Bahn, Verkehr und Umwelt
Die Deutsche Bahn baut neue 
ICE-Instandhaltungswerke
Zurzeit wird etwa alle drei Wochen 
ein neuer ICE 4 auf die Gleise ge-
bracht. Die Zahl der ICE-Züge wird 
von aktuell 335 auf rund 600 auf-
gestockt. Die Werkstattkapazitäten 
müssen deshalb erweitert werden. 
Die DB benötigt daher neue ICE-In-
standhaltungswerke. 

In Cottbus entsteht ein Werk, das 
auf Basis des Investitionsgesetzes 
Kohleregionen finanziert wird. Be-
reits ab 2024 werden in der Lausitz 
die ersten ICE gewartet. Damit geht 
die Strukturstärkung in der Regi-
on zügig voran. Es entstehen neue 
hochqualifizierte Industriearbeits-
plätze: Bis 2024 stellt die DB mehr 
als 500 neue Mitarbeitende ein, bis 
2026 kommen noch einmal 700 neue 
Stellen dazu. 

Auch in Dortmund auf dem Gelände 
des 2007 stillgelegten Güterbahn-
hofs Westfalia in der Nachbarschaft 
des Hafens wird die DB mit dem Bau 
eines ICE Instandhaltungswerks be-
ginnen, es soll 2027 in Betrieb ge-
hen. Dortmund hat sich als Standort 
angeboten, weil dort viele Bahnver-
bindungen beginnen oder enden. In 
dem neuen Werk, das zu 100 Pro-
zent CO²-neutral betrieben werden 
soll, können täglich 17 Züge gewar-
tet werden.

Im Raum Nürnberg soll bis 2030 ein 
weiteres ICE-Werk entstehen. Es 
wird eine Investition von mehr als 
400 Mio. erfordern und es sollen 450 
neue Arbeitsplätze entstehen. Hier 
gibt es zahlreiche Bürgerproteste 
wegen Eingriffen in Wald und Lär-
memissionen. Aus neun möglichen 
Standorten hat die DB drei ausge-
wählt und jetzt die Unterlagen für 
die Raumordnung eingereicht. 

Hohe Strompreise 
belasten die Schiene
Die Allianz pro Schiene schlug an-
gesichts der dramatisch steigen-
den Strompreise Alarm. Während 
sich die Koalitionsfraktionen noch 

uneins über die Folgen der stei-
genden Strompreise für die Wett-
bewerbsfähigkeit der Güterbahnen 
sind, verwies die Allianz pro Schiene 
auf die hohe steuerliche Belastung 
des elektrischen Schienenverkehrs. 
„Obwohl die Güterbahnen pro trans-
portierter Tonne dreimal energie-
effizienter und siebenmal klima-
schonender sind als Diesel-Lkw, 
zahlen sie 47 Prozent höhere Ener-
giesteuern, -umlagen und -entgel-
te. Das torpediert zusammen mit 
der Verdopplung der Strompreise 
innerhalb eines Jahres die von der 
Bundesregierung angestrebte Ver-
lagerung von Lkw-Transporten auf 
die umweltfreundliche Güterbahn“. 
Elektrische Güterbahnen zahlen 
zur Zeit 8,33 Cent Energiesteuern, 
-umlagen und -entgelte pro Kilo-
wattstunde, dieselbetriebene Lkw 
jedoch lediglich 5,65 Cent. Der Ko-
alitionsvertrag sieht vor, dass die 
EEG-Umlage ab 2023 nicht mehr 
über den Strompreis, sondern aus 
Haushaltsmitteln finanziert wird.

EU-Verkehrspolitik 
will Schiene stärken
Vizepräsident  und  EU Kommissar 
für Klimaschutz Frans Timmerm-
ans und  EU-Transportkommissarin 
Adina Valean haben betont, dass die 
EU das europaweite Schienennetz 
ausbauen und stärker nutzen will. 
Zwischen Porto und Vigo ganz im 
Westen Europas und Budapest und 
Bukarest im Südosten des Konti-
nents sollen neue Hochgeschwin-
digkeitsverbindungen entstehen. 
Das soll bis zur Mitte des Jahrhun-
derts zusätzlich 247 Milliarden Euro 
kosten, aber auch rund 850.000 neue 
Arbeitsplätze schaffen. Die Kom-
mission will eine EU-weite Mehr-
wertsteuerbefreiung für Zugfahr-
karten prüfen. Passagiere sollen 
leichter günstige Tickets finden und 
mehr Rechte bei Störungen bekom-
men. Die Fahrpläne sollen so aus-
gestaltet werden, dass schnellere 
grenzüberschreitende Verbindun-
gen möglich werden. Auf den wich-
tigen Trassen durch Europa sollen 
Reisezüge mindestens 160 Kilome-

ter pro Stunde oder schneller fah-
ren. Das Ziel: Den Hochgeschwin-
digkeitsverkehr auf der Schiene bis 
2030 zu verdoppeln und bis 2050 zu 
verdreifachen. Beim Güterverkehr 
ist eine Mindestgeschwindigkeit von 
100 Kilometern pro Stunde vorge-
sehen. An den Grenzen soll er ma-
ximal 15 Minuten warten müssen. 

Forderung von FDP und Grünen 
Bahn soll DB Schenker verkaufen 
Politiker von FDP und Grünen spre-
chen sich dafür aus, dass sich die 
Deutsche Bahn von ihrer Logis-
tik-Tochter DB Schenker trennt. 
Das soll Schulden abbauen und den 
Konzern effizienter machen. Die 
Gewerkschaft und die Bahn selbst 
sind skeptisch.

Die Deutsche Bahn sollte sich nach 
Ansicht von Koalitionspolitikern 
auf ihr Kerngeschäft konzentrieren 
und den internationalen Logisti-
ker DB Schenker möglicherweise 
verkaufen. Der Parlamentarische 
Geschäftsführer der FDP-Bundes-
tagsfraktion, Torsten Herbst, ver-
wies auf die hohen Schulden der 
Konzerns und den Investitionsstau 
im deutschen Schienennetz. „Des-
halb sollten Beteiligungen an Un-
ternehmen, die wie DB Schenker 
ihre Umsätze überwiegend im Aus-
land erzielen, veräußert werden“, 
sagte er.

Auch der Grünen-Verkehrspoliti-
ker Matthias Gastel regte den Ver-
kauf oder die Neuaufstellung von 
Tochterfirmen an, die kaum Be-
rührungspunkte zum unmittelba-
ren Bahngeschäft haben und die 
für einen zuverlässigeren Schie-
nenverkehr nicht benötigt werden. 
Schon länger plädieren die Grünen 
für einen reinen Bahnkonzern. Die 
SPD-Bundestagsfraktion wollte 
sich auf dpa-Anfrage nicht äußern. 
Laut Bundesregierung gibt es noch 
keine Entscheidung über einen Ver-
kauf. Auch der Konzernbetriebsrat 
hat nach eigenen Angaben keine 
konkreten Informationen zu dem 
Thema.
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„Hochschulen nicht für Verkehrswende gerüstet“
Studie des Bundes warnt vor „gravierenden Engpässen“ an Eisenbahnlehrstühlen

WWeniger als fünf Prozent der 
deutschen Hochschulen ver-
fügen über Lehrstühle mit 

Eisenbahnkompetenz. Und: Bei der 
Besetzung akademischer Stellen für 
den Schienenverkehrssektor zeich-
nen sich „gravierende Engpässe“ ab, 
„die sich künftig noch verschärfen 
werden“. Das ist das Ergebnis einer 
Studie, die das Deutsche Zentrum für 
Schienenverkehrsforschung (DZSF) 
heute veröffentlicht hat.

Nicht einmal jede 20. Hochschule hat
Lehrstühle mit Eisenbahnkompetenz
„Die Ampel-Koalition will die Ver-
kehrsleistung im Schienenpersonen-
verkehr bis 2030 verdoppeln und den 
Marktanteil der Güterbahnen auf 25 
Prozent steigern. Dafür braucht der 
Sektor zehntausende zusätzliche In-
genieurinnen und Ingenieure. Mit der 
heutigen Ausstattung sind die Hoch-
schulen nicht für die Verkehrswende 
gerüstet“, fasste Allianz pro Schie-
ne-Geschäftsführer Dirk Flege am 
Freitag in Berlin die Studienergebnis-
se zusammen.

Erhöhung der Studierendenzahlen
„schon heute dringend geboten“
Auch die Studien-Autoren warnen un-
missverständlich vor einem Scheitern 
klimapolitischer Zielsetzungen: „Eine 

Erhöhung der Studierendenzahlen 
im Eisenbahnwesen ist im Hinblick 
auf den Arbeitsmarkt schon heute 
dringend geboten. Gelingt es in den 
kommenden Jahren nicht, deutlich 
mehr hochqualifizierte Fachkräfte für 
den Schienenverkehrssektor auszu-
bilden, sind der beabsichtigte Ausbau 
der Schienenwege und die Steigerung 
der Schienenverkehrsleistung kaum 
zu bewerkstelligen“, heißt es in dem 
26-seitigen Kurzbericht.

Bedarf an Ingenieuren mindestens 
zehnmal höher als derzeitige 
Absolventenzahl
Der Präsident des Verbandes Deut-
scher Eisenbahningenieure (VDEI), 
Thomas Mainka, prognostiziert einen 
dramatischen Engpass bei akademi-
schen Fachkräften in den kommen-
den Jahren. „Der Bedarf an Eisen-
bahningenieurinnen und -ingenieuren 
ist zehn- bis fünfzehnmal höher als 
die Universitäten und Hochschulen 
derzeit ausbilden“, sagte Mainka, 
der auch Vorstandsmitglied der Alli-
anz pro Schiene ist. Die Autoren der 
DZSF-Studie empfehlen „Leuchtturm- 
und Schwerpunktstandorte“ zur Stär-
kung der eisenbahnbezogenen Lehre. 
Allerdings werde die Umsetzung die-
ses Konzeptes „nicht ohne Stiftungs-
professuren, Sonderförderprogram-

me und die finanzielle Beteiligung des 
Bundes sowie der Länder gelingen.“

Jeder vierte der 550.000 
Beschäftigten der Branche hat 
akademischen Abschluss
Zurzeit beschäftigt die stark wach-
sende Eisenbahnbranche rund 
550.000 Menschen, von denen jeder 
vierte einen akademischen Abschluss 
hat. Aber auch in den nicht-akade-
mischen Berufen „besteht bereits 
heute ein großer Fachkräftemangel“, 
wie eine ebenfalls am Freitag vom 
DZSF veröffentlichte Studie zu „Fort- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten im 
Schienenverkehrssektor“ konstatiert. 
Hier könne „die kontinuierliche Wei-
terbildung der im Sektor Beschäf-
tigten sowie die Qualifikation neuer 
Fachkräfte durch Umschulung“ ei-
nen Teil des Bedarfes decken. Den-
noch werde sich ohne konsequentes 
Gegensteuern auch im nichtakade-
mischen Bereich des Schienensek-
tors der Fachkräftemangel „weiter 
verschärfen“.   Für Studierende und 
Beschäftigte sei der weiter wachsen-
de Fachkräftebedarf der Eisenbahn-
branche allerdings auch eine Chance, 
so Flege. „Auch in den kommenden 
Jahren steht der Eisenbahnsektor für 
sichere Beschäftigung und vielfältige 
Karrieremöglichkeiten.“

Quelle: Allianz pro Schiene | 01/2022 | auf Basis des Berichts des Deutschen Zentrums für Schienenverkehrsforschung (DZSF) und eigener Recherche
Lizenz:           Nutzung frei für redaktionelle Zwecke unter Nennung der Allianz pro Schiene

Hochschulausbildung für den Schienenverkehrssektor
Eisenbahn-Professuren deutschlandweit

51.518

Erfurt

Münster

Gießen

Wuppertal
Wildau

Nürnberg

Zwickau

Frankfurt

Universität

Fachhochschule

Universität &
Fachhochschule

Dresden

Aachen

München

BerlinBraunschweig

Cottbus

Darmstadt

Karlsruhe

Stuttgart

Vom DZSF empfohlene Leuchtturmstandorte

Standorte mit...
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Das Karriereportal für Bahnberufe

und Jobangebote  
aus der Bahnbranche 

bekommen

Bahn frei für Deine Karriere!

Mein SchienenJobs: Unternehmen bewerben sich bei Dir

Einfach 
zurücklehnen

Unterstützt durch:Ein Projekt von:
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Studie „Mobilitätswende 2030“: ÖPNV der 
Zukunft ist flexibel und digital vernetzt 
DB Regio Bus und die Fraunhofer Institute IESE und ILM haben 
öffentlichen Nahverkehr in einer Studie untersucht

Der Linienbus ist und bleibt zen-
traler Bestandteil eines star-
ken öffentlichen Nahverkehrs. 

Er schöpft sein Potenzial jedoch erst 
dann voll aus, wenn er mit vielen 
weiteren Angeboten verknüpft ist. 
Hierzu zählen zum Beispiel On-De-
mand-Shuttles, die je nach Bedarf der 
Fahrgäste fahren. So das Ergebnis der 
Studie „Mobilitätswende 2030“ von DB 
Regio Bus und den Fraunhofer Institu-

ten IESE (Fraunhofer-Institut für Ex-
perimentelles Software Engineering 
IESE) und IML (Fraunhofer-Institut für 
Materialfluss und Logistik IML).

Den Expert:innen zufolge ist Mobi-
lität auf der Straße dann attraktiv, 
wenn die Menschen ein breit gefä-
chertes Angebot an Verkehrsmitteln 
zu Auswahl haben. Entscheidend 
ist, dass diese häufig und genau 
passend zu ihrem Alltag fahren. An 
„Mobilitäts-Hubs“, wie dem S-Bahn-
hof Stuttgart Vaihingen, verfolgt die 
Deutsche Bahn diesen Ansatz schon 
heute: Hier können Fahrgäste viele 
klimafreundliche Mobilitätsangebote 
digital vernetzt buchen und flexibel 
nutzen. Hierzu zählen zum Beispiel 
Leihräder, Carsharing und Ladesäu-
len für Elektroautos.

Eine Schlüsselrolle für einen attrak-
tiveren ÖPNV spielen auch On-De-
mand-Verkehre, die Fahrgäste je 
nach Fahrtwunsch über eine App an-
fordern. Die Shuttles sind mit dicht 
getakteten Linienverkehren auf der 
Straße sowie der Schiene verknüpft. 
Seit 2019 hat die DB das Angebot an 
Linienbussen schon mit rund 330 
On-Demand-Verkehren erweitert 
und damit über sieben Millionen 

Fahrgäste befördert. Frank Klingen-
höfer, Vorstand DB Regio Bus: „Unse-
re Fahrgäste sollen sich schnell und 
nahtlos in ihrem Alltag bewegen kön-
nen. Mit einem intelligent vernetzten 
ÖPNV erfüllen wir den Wunsch vieler 
Menschen, flexibel und ohne eigenes 
Auto mobil zu sein – auch abseits der 
großen Städte. 

Das ist unser Ansatz einer integrier-
ten Mobilität. Für mehr Klimaschutz, 
hohe Lebensqualität und einen öf-
fentlichen Nahverkehr, der da ist, 
wenn er gebraucht wird.“

Svenja Polst, Senior Digital Innova-
tion Designer am Fraunhofer IESE: 
„Digitalisierung und Vernetzung sind 
Voraussetzungen für einen neuen 
ÖPNV, der sich noch stärker an den 

Bedürfnissen der Nutzer:innen ori-
entiert. Dieser neue ÖPNV ist im bes-
ten Fall so attraktiv, dass Menschen 
lieber mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln statt mit dem eigenen Auto fah-
ren. Denn digital buchbare und da-
tenbasiert aufeinander abgestimmte 
Mobilitätsangebote schaffen einen 
ÖPNV, mit dem man komfortabel 
und zuverlässig von Tür zu Tür reisen 
kann. Und das nicht nur in den Met-

ropolen, sondern auch am Stadtrand 
und auf dem Land.“

Über die Studie 
Wie sieht die straßengebundene öf-
fentliche Mobilität heute aus und 
was kann sie morgen zur Mobilitäts-
wende beitragen? Dieser Frage ist 
DB Regio Bus gemeinsam mit den 
Fraunhofer Instituten IESE und IML 
nachgegangen. Das Forscherteam 
hat Trendrecherchen unternommen, 
Interviews mit Expert:innen geführt 
und Szenarien aus Kundensicht be-
schrieben. 

Infos: www.iese.fraunhofer.de
Mobilitätswende 2030
Stichwort: 
Studie Mobilitätswende 2030
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Der Verkehrsausschuss
des Deutschen Bundestages

Die Arbeit des Verkehrsaus-
schusses betrifft alle, denn 
täglich sind Millionen von 

Menschen in Deutschland un-
terwegs: beruflich, privat, in der 
Stadt, auf dem Land, regional und 
über die Landesgrenzen hinaus. 
Deutschland ist sowohl ein wichti-
ger Wirtschaftsstandort als auch ein 
Drehkreuz des europäischen Perso-
nen- und Güterverkehrs. 

Die Verkehrsinfrastruktur ist dabei 
ein zentraler Faktor. Bevor im Plen-
um über Gesetzentwürfe, die die-
se Bereiche betreffen, abgestimmt 
wird, werden sie in im Verkehrsaus-
schuss mit seinen 34 Mitgliedern 
diskutiert. Um Informationen und 
Einschätzungen von Sachverständi-
gen zu detaillierten Fragestellungen 

zu erhalten, können im Ausschuss 
dazu Anhörungen durchgeführt 
werden.
Die SPD-Fraktion ist im Verkehr-
sausschuss mit zehn Abgeordneten 
vertreten, die CDU/CSU-Fraktion 
mit neun Parlamentariern. Dem 
Ausschuss gehören außerdem fünf 
Mitglieder der Fraktion Bündnis 90/

Die Grünen und jeweils vier Mitglie-
der der Fraktionen von FDP und AfD 
an. Die Fraktion Die Linke entsendet 
zwei Mitglieder in den Ausschuss.

SPD: Jürgen Berghahn, Isabel Ca-
demartori, Martin Kröber, Dorothee 
Martin, Jan Plobner, Udo Schiefner, 
Uwe Schmidt, Christian Schreider, 
Mathias Stein, Anja Troff-Schaffar-
zyk

CDU/CSU: Thomas Bareiß, Michael 
Donth, Martina Englhardt-Kopf, Jo-
nas Geissler, Florian Müller, Chris-
toph Ploß, Henning Rehbaum, Felix 
Schreiner, Björn Simon

Bündnis 90/Die Grünen: 
Matthias Gastel, Stefan Gelbhaar, 
Susanne Menge, Swantje Michael-
sen, Nyke Slawik

FDP: 
Valentin Abel, Michael Kruse, 
Jürgen Lenders, Bernd Reuther

AfD: 
Rene Bochmann, Dirk Brandes, 
Dirk Spaniel, Wolfgang Wiehle

Die Linke: 
Thomas Lutze, Bernd Riexinger

Nyke SlawikUdo Schiefner
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UNSER ERSATZTEILANGEBOT:
Durchsuchen Sie unser umfassendes Ersatzteilangebot und finden 
Sie das benötigte Ersatzteil.

SUCHANZEIGEN:
Stellen Sie eine Suchanzeige ein, falls das benötigte Ersatzteil 
nicht vorhanden ist.

ERSATZTEILE ANBIETEN:
Werden Sie selbst zum Anbieter und verkaufen Sie überschüssige 
Ersatzteile über Rail-Parts.

Sie haben Fragen? Dann sprechen Sie uns einfach an:
Website: www.rail-parts.de | E-Mail: info@rail-parts.de

www.rail-parts.de
IHR MARKTPLATZ FÜR ERSATZTEILE VON SCHIENENFAHRZEUGEN

Kostenfreie Registrierung und Nutzung
unter www.rail-parts.de

Neuer Pressesprecher 
bei der Allianz pro Schiene
Jürgen Gaulke spricht künftig für das Verkehrsbündnis

Dr. Jürgen Gaulke ist seit An-
fang März 2022 neuer Presse-
sprecher des Verkehrsbünd-

nis Allianz pro Schiene e.V. Der 
58-jährige folgt auf Markus Sievers, 
der das Pressereferat seit 2019 ver-
antwortet hatte.

Jürgen Gaulke hat in Köln und USA 
Volkswirtschaft und Philosophie 
studiert. Er promovierte mit einer 
Arbeit über John Stuart Mill und 
Friedrich August von Hayek. 
Nach dem Abschluss an der Kölner 
Journalistenschule war er Redak-
teur bei FAZ und manager magazin, 
in diversen Entwicklungsredaktio-
nen sowie Pressesprecher des ifo 
Instituts. Als Publizist und Berater 
hat der mehrfache Buchautor u.a. 
für zahlreiche börsennotierte Un-
ternehmen, Think Tanks und das 
Bundeswirtschaftsministerium ge-
arbeitet. 

Im April 2022 erscheint von ihm das 
Buch „Inflation: 33 Fragen, 33 Ant-
worten“ im Piper Verlag.
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RMV vergibt Taunus-Wasserstoffnetz 
an DBTochter ‚start‘
RB11, RB12, RB15 und RB16 ab Dezember 2022 mit neuer Betreiberin unterwegs / 
weltweit größte Wasserstoffzug-Flotte mit 27 Fahrzeugen künftig im Taunus unterwegs 

Die 100-prozentige DB-Tochter 
Regionalverkehre Start Deutsch-
land GmbH (start) wird ab 11. De-

zember 2022 das Teilnetz Taunus des 
Rhein-MainVerkehrsverbunds (RMV) 
betreiben, auf dem die größte Wasser-
stoffzug-Flotte der Welt zum Einsatz 
kommt. Das Unternehmen setzte sich 
in einer europaweiten Ausschreibung 
durch und löst die bisherige Betreibe-
rin, die Hessische Landesbahn GmbH, 
ab. Das Teilnetz Taunus besteht aus 
den Linien RB11 (Bad Soden – Sulz-
bach – Frankfurt-Höchst (– Kelk-
heim)), RB12 (Königstein – Kelkheim 
– Frankfurt-Höchst – Frankfurt (Main) 
Hbf), RB15 (Brandoberndorf – Usingen 
(– Friedrichsdorf – Bad Homburg – 
Frankfurt Hbf)) sowie RB16 (Friedberg 
– Friedrichsdorf – Bad Homburg). 

Die wasserstoffbetriebenen Fahr-
zeuge vom Typ iLint des Herstel-
lers Alstom werden eigens für das 
Tanusnetz durch die RMV-Tochter 
fahma angeschafft und dem Ver-
kehrsunternehmen zur Verfügung 
gestellt. Der Verkehrsvertrag läuft 
über zwölf Jahre. „Mit Beginn des 
neuen Verkehrsvertrags fährt künf-
tig die weltweit größte Flotte an lokal 
emissionsfreien Wasserstoffzügen 
durch Hessen“, so RMV-Geschäfts-
führer Prof. Knut Ringat. „Ich gratu-
liere der DB-Tochter Start, bei diesem 
zukunftsweisenden Projekt dabei zu 
sein. Unser Ziel ist es, den Umwelt-
vorteil von Bus und Bahn auszubau-
en und lokal emissionsfreie Mobilität 
anzubieten. Unsere Fahrgäste profi-
tieren von der innovativen Fahrzeug-

generation ebenfalls. Die Wasser-
stoffzüge bieten mehr Sitzplätze als 
die bisher eingesetzten Züge, sind 
leiser und bieten gratis WLAN.“
„Wir wollen als Deutsche Bahn bis 
2040 klimaneutral sein. Alternative 
Antriebe spielen dabei eine zentrale 
Rolle. Wasserstoff ist eine Schlüs-
seltechnologie, mit der wir die Emis-
sionen im Regionalverkehr weiter 
senken und den Klimaschutz deutlich 
voranbringen“, sagt Dr. Jörg Sandvoß, 
Vorstandsvorsitzender der DB Regio 
AG. „Die Instandhaltung von Wasser-
stoffzügen in unserem Werk in Frank-
furt Griesheim ist schon ein toller, 
wegweisender Auftrag. Dass wir die 
weltweit größte Flotte an Wasser-
stoffzügen mit unserer Tochter start 
künftig auch betreiben, macht uns 
sehr stolz.“

Mehr Platz, bessere Informationen, 
kostenloses WLAN Auf den vier Re-
gionalbahn-Linien im Taunus werden 
27 fabrikneue Brennstoffzellenzüge 
vom Typ iLint des Herstellers Alstom 
eingesetzt. Sie bieten jeweils 160 Sitz-
plätze je Fahrzeug und damit rund 
30 Prozent mehr als heute teilweise 
eingesetzte Fahrzeuge. In der Haupt-
verkehrszeit fahren die Züge in Dop-
peltraktion. Spitzenzüge bieten 320 
Sitzplätze. Die Züge werden mit um-
fangreichen Fahrgastinformations-
systemen, wie Monitoren mit Echt-
zeitinformationen ausgestattet sein, 
über Platz für Fahrräder, Rollstühle 
und Kinderwagen verfügen und den 
Fahrgästen während der Fahrt kos-
tenfreies WLAN bieten.
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Der Verbandsvorstand informiert

Weitere Informationen bei den Vereinen/Bezirken 
und im Internet unter www.bfbahnen.de

Termine – Planungen mit Fragezeichen

Die Veranstaltungsplaner sind nicht zu beneiden. Eine stabile Jahresplanung – so, 
wie wir sie gewohnt waren – ist derzeit nicht möglich. Planungssicherheit ist not-
wendig – doch Corona setzt Fragezeichen. Was kann, was darf ich anbieten? Wie 
lange hat meine Planung Bestand? Und: - Wie reagiert meine Zielgruppe?
Wir alle sehnen uns nach Präsenz. Der ungezwungene persönliche Kontakt wird 
schmerzlich vermisst.
Unsere Erwartungen sind hoch. 2022 sollte doch alles wieder normaler werden. 
Mutig und optimistisch ging man den neuen Jahreskalender an und konzipierte 
Messen, Symposien, Exkursionen und Fachtagungen. Doch das Coronavirus kam 
mit neuen Varianten; zuerst Delta, jetzt Omikron. Darauf musste wiederum re-
agiert werden. Fixe Termine, Jahrespläne – alles musste erneut auf den Prüfstand.
Als „Stochern im Nebel“, als „Fahren auf Sicht“ wurde und wird die Situation be-
schrieben. Es geht nur mühsam voran und man weiß nicht, was als nächste Über-
raschung kommt. Ein „Augen zu und durch“ ist keine Lösung.
Die Planer zeigen Verantwortung. Termine für das Frühjahr werden nach Möglich-
keit auf einen späteren Zeitpunkt verlegt.

Die Messe IT-TRANS Karlsruhe findet nun vom 10. – 12. Mai 2022 statt.
Der 14. Nahverkehrstag in Koblenz ist auf 13. – 15. Juni verschoben. 
Die IT-TRANS stellt uns ein kleines Kontingent von Freikarten zur Verfügung. 
Interessenten können ihre Karte bei Fridolin Werner abrufen.
Kontakt: fridolin.werner@bfbahnen.de

Wir wollen nicht „auf Sicht fahren“. Bei der Bahn basieren unsere Fahrpläne auf 
einer gesicherten Vorausschau auf ein hindernisfreies Gleis. Dazu müssen die Si-
gnale auf „grün“ stehen. Dies liegt in der Verantwortung unserer Fahrdienstleiter 
und Betriebsleitstellen. Dazu haben sie ein bewährtes verbindliches Regelwerk. 
Für die Corona-Pandemie gibt es kein solches Regelwerk. Doch die Verantwortung 
ist trotzdem da. Welche Veranstaltungen können wir als BFBahnen anbieten? Wo 
können wir uns partnerschaftlich einbringen? Darüber zerbrechen wir uns mo-
mentan mal wieder den Kopf. Ihre Bezirke werden Sie rechtzeitig über geplante 
Veranstaltungen informieren.
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Fridolin Werner
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Thomas.Hoffmann@BFBahnen.de
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Tel. 05041-8589
kastenhajue@aol.com

BFBahnen Saarbrücken
Edmund Lafontaine
Kirchstraße 3
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Edmund.Lafontaine@BFBahnen.de

BFBahnen Südwest
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Bunsenstraße 6
76135 Karlsruhe
Tel. 0171 94 74 789

BFBahnen Zentral
Dipl.-Ing. Wilfried Messner
Geschäftsstelle
Siegfried Hoffmann
Kornweg 35, 58239 Schwerte
Tel. (0 23 04) 25 66-14, Fax -10
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Beiträge für die Ausgabe 2/2022 des Verkehrsmanagers bitten wir bis zum 20. Mai 2022 als Datei an 
verkehrsmanager@email.de zu senden. Später eingehende Beiträge können leider nicht 

berücksichtigt werden.
Alle Adressänderungen sollten bis zum 13. Mai 2022 an Norbert Böcher, Peterstraße 1, 63456 Hanau 

vorliegen, E-Mail: norbert.boecher@bfbahnen.de. Weitere Informationen, auch zu einer Mitgliedschaft bei 
BFBahnen, finden Sie im Internet unter www.BFBahnen.de
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Jetzt Mitglied werden und die Zukunft der Mobilität 
mitgestalten. Für Unternehmen, die weiterdenken.

Branchenlösungen für den Verkehrsmarkt:
• betriebliche Altersversorgung (VerkehrsRente)
• betriebliche Krankenversicherung (VerkehrsMed)
• Zeitwertkonten
• Berufshaftpflicht
• Sonderkonditionen für Mitarbeiter
• kostenlose Erstberatung bei Rechtsfragen
• exklusive Unfallversicherung

Alle Angebote sind auf die besonderen Anforderungen und Risiken im Verkehrsbereich ausgerichtet.

Michael Küster berät Sie gern persönlich.
Tel.: 0176 70312086
E-Mail : michael.kuester@forumverkehrlogistik.de

Unsere Beiträge zur Zukunft der Mobilität:
• Förderung innovativer Mobilitätsdienstleistungen
• Netzwerk Verkehr und Logistik
• internationale „VDV-Elektrobuskonferenz“
• Fachmesse ElekBu
• Umweltpreis EBUS-Award
• Zukunftskongress „Autonomes Fahren im  

öffentlichen Verkehr“
• Eisenbahnkonferenz

Netzwerk für Mobilität & Innovation


